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EineMaturaarbeit zu schreiben,
ist eine Herausforderung, aber
immer auch eine tolle Sache,
auf die die Schülerinnen und
Schüler am Ende zu Recht stolz
sein können, heisst es inderMe-
dienmitteilung der Kantons-
schule Wattwil. Über den Zeit-
raum eines Jahres verfassen sie
mit ihrer Abschlussarbeit sozu-
sagen ihr Gesellenstück. Dazu
gehörtnichtnurdievertiefteBe-
schäftigung mit einem selbstge-
wählten Thema, sondern auch
eine 15-minütige Präsentation
vor Publikum.

Die Präsentationen der Ab-
schlussarbeiten der Schülerin-
nen und Schüler des Gymna-

siums und der Fachmittelschule
fanden am 16. Januar im Rah-
men einer öffentlichen Veran-
staltung in den Räumen der
Kantonsschule Wattwil statt.
Der wie immer sehr gut besuch-
teAnlassbildet einenerstenHö-
hepunkt im Hinblick auf den
Kanti-Abschluss im kommen-
den Sommer. Eltern, Freunde
und Verwandte, aktuelle und
ehemalige Schülerinnen und
Schüler sowie vieleweitere Inte-
ressierte fanden den Weg in die
Kanti.

Das Spektrum der nach wis-
senschaftlichen Kriterien ver-
fassten Arbeiten war einmal
mehr äusserst vielfältig und

reichte von naturwissenschaftli-
chen Untersuchungen wie «De-
zellularisiertes Myzel aus Spei-
sepilzen als Scaffold für Fibro-
blasten im Tissue Engineering»
über musikalische Projekte wie
die «Analyse und Neuinterpre-
tationderAppenzellerVolksmu-
sik» bis hin zu auf Englisch er-
stellten Podcasts zu Fragestel-
lungen aus der jüngeren
Schweizer Geschichte.

Die Besucherinnen und Be-
sucher des Publikumsanlasses
hatten einmal mehr die Qual
der Wahl, aus dem breiten und
vielfältigen Angebot die für sie
spannendsten Themen auszu-
wählen. (pd)

Bütschwil Die Gemeinden
Bütschwil-Ganterschwil und
Mosnang sowie die Evange-
lisch-reformierte Kirchgemein-
de Unteres Toggenburg und der
Zweckverband der Kirchge-
meinden in der Seelsorgeein-
heit Unteres Toggenburg haben
auf den 1. Januar eine Leistungs-
vereinbarung mit dem Verein
B’treff Bütschwil abgeschlossen.
Deren Zweck ist die finanzielle
Unterstützung des Vereins
«b’treff Bütschwil» sowie die
Beschreibung der zu erbringen-
den Leistungen. Die Unterstüt-
zung beträgt zurzeit 60’000
Franken (jeweils zu 50 Prozent).
Weitere Mittel generiert der
Verein durch die Mitgliederbei-
träge, Spenden usw. (pd)

Bereits am kommenden Wo-
chenende startet in einigen Ge-
meinden die Fasnachtssaison.
Die Komitees und Guggen lies-
sen sich auch dieses Jahr einiges
einfallen. Bütschwil taucht be-
reits eine Woche früher als die
meisten in die fünfte Jahreszeit
ein. Mit dem Schwanenball und
dem Motto «Unterwasserwel-
ten» startet die Gemeinde am
Freitag, 6. Februar, in die Fas-
nacht. Ob sich die Gäste am
Schwanenball dem Motto ent-
sprechend kleiden oder dem
Wappentier, dem Schwan, hul-
digen, steht ihnen frei.

Am Samstagabend folgt der
Nachtumzug, organisiert von
der Bütschwiler Gugge Spreng-
kommando. Er findet alle zwei
Jahre statt. Am selben Abend
steht auch der Kostümball auf
dem Programm. Den Abschluss
bildet die Kinderfasnacht am
Sonntag.

Bütschwiler Fasnacht als
Ort der Begegnung
Insgesamt erwartet das Fas-
nachtskomitee (Fako) an den
beiden Bällen zwischen 800
und 1000 Gäste, an der Kinder-
fasnacht rund 600.Das schreibt
Armin Sennhauser, Präsident
des Bütschwiler Fako, auf An-
frage. Was er dabei am meisten
schätzt, sei, sich mit Bekannten
zu treffen und auszutauschen
sowie neue Gesichter kennen-
zulernen. «In Verbindung mit
der Ausgelassenheit, der Party
und der Guggenmusik entsteht
so eine lebendige Begegnungs-
zone, in der das Dorf zusam-
menkommt und die Gemein-
schaft spürbar wird.»

Ganz im Sinne dieser «Be-
gegnungszone» findet das Klas-
sentreffen der Jahrgänge 1987
und 1988 statt. Es ist bereits das
fünfte Mal, dass dieser Anlass
im Rahmen der Bütschwiler
Fasnacht stattfindet. «Wir hat-
ten den Wunsch, dass wir wie-
der vermehrt einheimischeGäs-
te, welche nicht mehr zum ganz
jungen Publikum gehören, bei
uns begrüssendürfen», schreibt
Sennhauser. Die Fasnacht sei
ein idealer Ort, um alte Be-

kanntschaften aufzufrischen
und das Dorfleben gemeinsam
zu feiern.

Mosnang: Wo dieWikinger
ruhen
Am Schmutzigen Donnerstag,
12. Februar, übernimmt das
Mosliger Dreigestirn gemein-
sam mit seinen Narren die
Macht über die Gemeinde.
Diese verwandelt sich dieses
Jahr in den letzten Ruheort der
in der Schlacht gefallenen Wi-
kinger: Valhalla. Unter dem
Motto «Welcome to Valhalla»
findet am Freitag die Dörfer-
Fasnacht, am Samstag der
grosse Maskenball und am
Sonntag die Kinderfasnacht
statt.

Weitere Anlässe im
Toggenburg
Die Lichtensteiger wissen die
fünfte Jahreszeit ebenso ausgie-
big zu feiern. Eröffnet wird sie

am 23. Januar mit der Gwändli-
taufi der Städlischränzer. Gefei-
ert wird dann auch inMühlrüti:
Am 24. Januar steigt der Mas-
kenball.

In Wattwil gibt es in gera-
den Kalenderjahren zwar kei-
nen Fasnachtsumzug, dennoch
veranstalten die Chrummbach-
häxen am 1. Februar die Kinder-
fasnacht. Ebnat-Kappel folgt
am 13. und 14. Februar mit
einem Maskenball, einem Um-
zug und einer Familienfasnacht.
In der Gemeinde Degersheim
finden am 14. Februar die Bei-
zenfasnacht sowie der Fas-
nachtsumzug statt.

Liebesglück in Niederwil
Wer weder den Valentinstag
noch die Fasnacht missen
möchte, ist inNiederwil gut auf-
gehoben. Gefeiert werden dort
nämlich der «Superfreitag» und
der «Lumpenball» am 13. und
14. Februar unter dem Motto

«... im Liebes-Rausch». Bei
Kreativitätsblockaden liefert
ChatGPT Kostümideen: klas-
sisch als Amor oder modern als
Tinder-Match?

AmNachmittag des 14. Feb-
ruars finden inNiederwil zudem

der Kindermaskenball und ein
Umzug statt.

Wil: Welcher Nörgeli brennt
dieses Jahr?
Vielleicht kommt der zusätzli-
che Buchstabe bei der Wiler

Lisa Grauso Fastnacht vom zusätzlich gefei-
erten Tag. Wie Fasnächtlerin-
nen und Fasnächtler wissen, be-
ginnt die fünfte Jahreszeit inWil
am 11. Februarmit demGümpe-
limittwoch. Da ist wortwörtlich
der Teufel los: Um 19.01 Uhr
springen die Wiler Tüüfel aus
dem Hoftor. Auch das neue
Prinzenpaar wird an diesem
Abend vorgestellt.

Das Programm geht am
nächsten Tag mit dem Kinder-
maskenball weiter, gefolgt vom
Hofnarrenball am Freitag. Nach
dem Monsterkonzert am Sams-
tag kommt dann am Sonntag
der krönende Abschluss mit
dem grossen Fastnachtsumzug.
In geraden Kalenderjahren wird
jeweils ein Nörgeli verbrannt.
2024 war es Stadtpräsident
Hans Mäder - wer wohl dieses
Jahr dran glauben muss?

Weitere Anlässe inWil
In Flawilwird am 30. Januar die
Chrazbörschte verliehen, da-
nach startet die Beizenfasnacht.
Am 31. Januar findet der Umzug
statt. Das Motto «chamerma-
chä» ist ebenso offen wie
«weischno» im vergangenen
Jahr. Damals sagte Narrenrat-
Mitglied Sandro Fischer gegen-
über dieser Zeitung, dass damit
schliesslich doch noch etwas
Kreativität gefragt sein soll.

Im Uzwiler Gemeindesaal
veranstaltet die Henauer Gugge
am 31. Januar das «Gugge
Fescht». Motto ist «Herr der
Ringe». Gemäss Veranstal-
tungsbeschreibung präsentiert
der Gastgeber als Höhepunkt
«ein musikalisches Abenteuer,
das selbst Gandalf staunen
liesse».

Am Jonschwiler Kultball
werden dieses Jahr Märchen-
und Süssigkeitenträume wahr.
Die Fasnächtler feiern am 30.
Januar «Grimm & Gluschtig».
Kultstatus hat auch die Leng-
genwiler Fasnacht, die vom 6.
bis 8. Februar stattfindet. Das
Motto «Welcome to the Jungle»
ist vielleicht weniger ein wahr
gewordener Märchentraum,
doch einen Schritt in den
Dschungel ohne die gefährli-
chen Tiere lässt sich dann doch
wagen.
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Maturaarbeiten als Bühne des Wissens
Von Pilzforschung bis Volksmusik: Die Abschlussarbeiten der KantiWattwil zeigten eindrücklich ihre Vielfalt.

Vereinbarung mit
B’treff getroffen

Von Valhalla bis in den Dschungel
Schon diesesWochenende wird in vielen Gemeinden gefeiert. Diese Fasnachtsanlässe finden im Toggenburg und in der RegionWil statt.


